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„W Sicherheit, im» Abriisluns!
"

Auf dieses tote Geleise ist die A b r ü st u n g s f r a g e in
Gens aufgelaufen. Darin liegt, wie Reichswehrminister Dr.
Gehler unlängst mit vollem Recht in Dresden er¬
klärte, das ganze durchaus negative Ergebnis der v ' irten
Tagung der Abrüstungskommissionder vorigen Woche. Ge¬
rade diese Tatsache , sagte Dr . Gehler, beschwert die Genfer
Abrüstungsoerhandlungen , die allmählich den alten Wetz-larer Reichsgerichtsverhandlungen zu gleichen beginnen.
Generationen werden vergehen, ehe ein Ergebnis gezeitigt
wird .

Das ist die allerbeste Kritik über die letzte
'Genfer Ta¬

gung, so daß wir uns jedes weitere Wort über sie schen¬
ken können . Der „Si ch e r h e i ts b e g ri f f

" ist der großeStein, den man nun vor die Türe des Grabs, in dem die
Abrüstung auf ihre Auferstehung wartet , behutsam vorge¬
schoben hat . Wer wälzt ihn weg ? Etwa Litwinow ?
Heute weiß niemand, ob ' s dem Mann überhaupt ernst war
mit seinen 14 Forderungen . Oder Graf Bernstorff ?
Er hat wenigstens eine weitere Verschiebung der nächsten
fünften Tagung als über den März hinaus im letzten
Augenblick verhindert . Oder gar Briand , dem man je¬
nes geflügelte Wort verdankt: „Weg mit den Kanonen
und Maschinengewehren!"

Nein, gerade Frankreich ist es , das dieser famose Wort
der „Sicherheit" in die Genfer Verhandlungen hineinwarf,
so wuchtig , daß es sich nun tatsächlich dort verankert hat.
Nicht als ob das lösende Zauberwort von Briand oder garPaul-Boncour erfunden worden wäre ! Nein , leider steht es
in Artikel 8 der Völkerbundssatzung, wo es heißt: „Die
Mitglieder des Bundes erkennen an, daß die Aufrechterhal¬
tung des Friedens es nötig macht , die nationalen
Rüstungen auf das Mindestmaß herabzu¬
setzen , das mit der nationalen Sicherheit . . .vereinbar i st. "

Und in diese Kerbe hieb Paul - Boncour ein . So
steht auf Frankreichs Seite der Schein des Rechts . Es kann
sich jederzeit auf den Wortlaut des Versailler Vertrags ,dessen unablösbarer Teil die Völkerbundssatznug ist, be-
rufen . Und so kann und wird Frankreich lustig darauf los-
rüsten. Wer will ihm Nachweisen, daß es heute oder gesterndas Maß der nationalen Sicherheit erreicht hat ? Hierüber
zu urteilen, ist Sache jedes Staates selbst.

Also Frankreich rüstet ruhig weiter. Abrüstungs¬
konferenz hin oder her ! Und so ist es gewiß kein Zufall, daß -
m demselben Augenblick , wo der Russe Litwinow seine ra¬dikalen Vorschläge vortrug , die französische Kammer Mi.litarausgaben beschloß , die um 330 Millionen Mark höhersind als im Vorjahr . Paul - Voncour war deshalb soschlau daß er Litwinow nicht gerade verhöhnte, wie es dieenglischen Zeitungen machten , sondern ibm sogar das heuch -
A ' ^ «.? °^ >ment machte : der Radikalismus des russi-schen Abrustungsprogramms verwechsle nur das Ziel mitdem Weg; bezüglich des Aiels seien sie alle einig.

lacht da ? Es geht nichts über einen schlauen Di-plomaten . Uebrigens sehen Litwinows Abrüstungsvor -
der Wirklichkeit ganz merkwürdig aus.Tenn kaum hatte Litwinow den Staub Genfs von seinenFußen geschüttelt, so beglückwünschte der kommunistische

Vor !-! !» » !ü Stalin zu esiner „Friedenspolitik"
Parteitag in Moskau Stalin zu seiner „ Friedenspolitik "
die Regierung „ unablässig d,e Wehrfähigkeit
Statistik

" doch ist das russische Heer nach der

, .Ad zum Ueberfluß nehme man die neuest '
Kongreß-votschaft Coolidges , der kein einziges Torpedoboot inFlotte « Programm gestrichen habenwill. Oder die neuliche Anklage des Sir Herbert Sa -muel über die englischen Rüstungsausgaben ,die nur etwa 7 Prozent hinter dem Ausgabenbetrag nachdem Krieg zurückblieben . Oder das neueste Ersuchen derpolnischen Regierung um französische Hilfe für denAusbau der polnischen Kriegsflotte! Dies und anderes zeigt ,daß Europa und Amerika heute an alles, nur nicht an Ab-

rüstiing denken . Sie rufen nach „Sicherheit " und oer .
stehen darunter „Aufrüstung " ,

Ser WKrluwMIkolmi slir 1828
Die Steuersenkung vom Reichsrat abgelehnl

Nach einer BlättermelLung schließt der ordentliche Reichs-
Haushalt 1928 in Einnahmen und Ausgaben mit 9 358
Millionen Mark ab , was eine Mehrung von 697 Millionen
gegenüber 1927 bedeutet ; der außerordentliche Haushaltwird diesmal nur mit 146 Millionen veranschlagt , was
gegen das Vorjahr eine Minderung von 329 Millionen be¬deutet. Der Gesamtbedarf im ordentlichen und außerordent-^ erreicht also die Höhe von 9,5 Milliarden

^ den des Vorjahrs um 367 Millionen Mark .
. - eberweisungen an die Länder erfor¬dern 3217 Millionen Mark, d. h. also rund 8Lö MillionenVch? Äs 1S2 ? . Pi» NEWOuNM ^jUMWWtzkvflVL

Montag, den 12 . Dezember 1927

Tagerspiegel
Das Abgeordnetenhaus in Washington hak mit 215 gegen75 Stimmen beschlossen, die Schlachtschiffe „Oklahoma" und

„Newada" mit so schweren Geschützen zu bestücken und so
zu verstärken, daß ihre Schußweite den größten und besten
europäischen Schiffen gkeichkommk. — Die Schiffsbewaff¬
nung sollte auf der letzten „ Seeabrüstungskonferenz" auf ein
bestimmtes Maß beschränkt werden.

Der Londoner „Daily Expreß" schreibt , es sei unmöglich,
daß Deutschland künftig jährlich 2 )4 Milliarden Mark Da-
weszahlungen leisten könne, ohne seine Währung zu ruinie¬
ren. Dies würde aber auch die andern Staaken treffen. Die¬
selbe Ansicht sprach der Vorsitzende der amerikanischen Na¬
tional City Bank, Mitchell, in emer Rede in Lhikago aus.Es sei daher schwer oder unmöglich , Deutschland weitere An¬
leihen zu geben .

im ordentlichen Haushalt erfordern 348 Millionen mehr cus
im Vorjahr , nämlich 1247 Millionen Mark. Ohne die
Steuerüberweisungen und die Daweszahlungen würde alsoder Haushalt für die reinen Bedürfnisse des Reichs die
Summe von 5037 Millionen Mark erfordern, das sind 305
Millionen weniger als im Jahr 1927.

Bei den Einnahmen aus Steuern , Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben sind auf Grund der Eingänge in dem
ersten -Halbjahr 1927 und in der Erwartung, daß der wirt¬
schaftliche Aufschwung weiter anhalten wird, Mehrein¬
nahmen von 942 Millionen eingesetzt. Davon treffen
auf die fortdauernden Besitz - und Verkehrs steuern
6035 Millionen Mark gegen 5? " 0 Millionen Mark im Vor¬
jahr , insgesamt also 750 Millio en mehr. Der Gesa - Vertrag
der veranschlagten Einkommensteuer verteilt sich aus
die Lohnsteuer mit 1300 Millionen, den Steuerabzug vom
Kapitalertrag mit 150 Millionen und die übrige Ein¬
kommensteuer (die -Erträgnisse aus der Pesteuerung des Ein¬
kommens der veranschlagten Steuerpflichtigen)^ mit 1450
Millionen Mark.

Unter den einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Haushalts sind u . a . folgende Beträge von Interests : für
Krisenunterstützung an Arbeitslose sind 100 Millio¬
nen Mark vorgesehen , zur Ergänzung und Auffrischung
von Waffen , Munition und Heeresgerät 40 Millionen
Mark, für S ch i ffs b a u t e n , Verbesserungen der Werft¬
anlagen usw . 75 Millionen Mark . An Daweslasten
treten zu dem oben bereits angeführten Betrag von 1247
Millionen Mark noch die Verbindlichkeiten aus dem Schuld¬
verschreibungsdienstder Deutschen Reichsbahngesellschaft mit
660 Millionen Mark und diejenigen aus dem Dienst 'der
Jndustrieschuldverschreibungenmit 300 Millionen Mark , so
daß die Gefamthöhe der Belastung aus den Dawesverpfkich -
tungen sich auf 2207 Millionen Mark beläuft.

Die Ausgaben des Reichswehrministeriums
schließen im ordentlichen Haushalt mit 589 Millionen für
dauernd« Ausgaben oder 19 Millionen Mark mehr als im
Vorjahr ab . Die einmaligen Ausgaben belaufen sich auf
rund 116 Millionen oder etwa 46 Millionen mehr als im
Jahr 1927 . _

MMembers znr Senkung der KWeurr
Berlin . 11 . Dez. Im Reichsrat erklärt« der württem -

bergische Gesandte Dr . Boslerbei der Beratung der Re¬
gierungsvorlage über die Senkung der Lohnsteuer von
10 auf 9 . v . H . und Erhöhung der Familienermäßigung ,
Württemberg lehne die Vorlage ab , da eine Minderung
der Steuereinnhmen im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zu
ertragen sei . Die Länder haben erhöht« Ausgaben und
können ihren Haushalt nicht mehr ins Gleichgewicht
bringen . Es müsse eine zeitweilige Außerkraftsetzung der
Lex Brüning gefordert werden. Man müsse bedenken
daß auch die Gewerbetreibenden und die Landwirte größ¬
tenteils steuerlich nicht leistungsfähiger seien als die Ar¬
beiter. Eine noch größere Spannung im Einkommensteuer¬
gesetz einseitig zugunsten der Lohnsteuerpflichtigen, als sie
jetzt schon besteht, würde eine Ungerechtigkeit sein. Würt¬
temberg beantrage , die Vorlage abzulehnen. Der thürin¬
gische Vertreter Dr . Münzet erklärte gleichfalls die Vor¬
lage für unnannehmbar . Für Thüringen würde sie einen
Steuerausfall von 3)4 Millionen bedeuten. Der badische
Antrag , wenigstens die Familienermäßigungen nicht so
hoch zu bemessen, fand nicht genügende Unterstützung . Der
Antrag Württembergs wurde mit 47 gegen 21
Stimmen abgelehnt .

Der Reichsrat . lehnte im übrigen die
Senkung der Einkommen st euer ab , stimmte je¬
doch die Erhöhung der Familienermäßtgung zu . Da der
Vertreter der Reichsregierung erklärte, di ; Reichs re -
gierung halte an ihrer Vorlage fest , so wird also dem
Reichstag eine Doppelvorlage zugehen : die des
Reichsrats mit der Erhöhung der Familienermäßigung
und diejenige der Reichsregierung mit der Steuersenkung
und der Erhöhung der Familienermäßigung .
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' Rmeliimss-
Berlin, 11 . Dez. Im großen Saal des preußischen Ab¬

geordnetenhauses fand die Vertretewersammlung der
Deutfchnationalen Volkspartei aus dem ganzen Reich statt,
um zu den Fragen der Berwaltungs- und VerfassnngS-
reform Stellung zu nehmen. Ls waren etwa 320 Ver¬
treter anwesend. Es wurde folgende Entschließung ein¬
stimmig angenommen : Der Ruf nach dem Einheits¬
staat wird genährt durch die Forderung nach Beschrän¬
kung der Staatsausgaben. Das Ziel ist richtig , der
Weg ist falsch . Wo jede öffentliche Gemeinschaftsarbeit
politisiert ist, steht die unbeschränkte Herrschaft der
Parteien , die sich nach den wechselnden Stimmungen
ihrer Wähler richten müssen , der Verbilligung der öffent¬
lichen Wirtschaft entgegen. Voraussetzung für die Ge¬
sundung der öffentlichen Wirtschaft ist deshalb folgerichtige
Reform der Verwaltungen und Verfassungen. Die
D e u tsch n a ti o n a le Volkspartei lehnt den
unitarischen Einheitsstaat ab . Wertvolles
Eigenleben würde verloren gehen , ohne daß Ersparnisse
gemacht würden. Die Deutschnationale Volkspartei erklärt
sich ebenso gegen die Umgestaltung der Länder
zu Reichsländer oder Reichsprovinzen ,
deren Selbstverwaltungsverkrskungen sich in nichts von
den jetzigen Landtagen unterscheiden würden . Für die
Verbilligung der Verwaltung wäre daher nichts ge¬
wonnen . Das Reich hätte die Fehlbeträge leichtsinnig
wirtschaftender Länder zu tragen . Verhängnisvolle
Klein st aaterei wä^e die Folge.

Die Deutschnationale Volkspartei fordert zur Weiter¬
entwicklung der verfassungsmäßigen Reqierungsform :

1 . Einschränkung der Alleinherrschaft
der Parlamente durch Ausbau der verfassungsmäßi¬
gen Recht« des Reichspräsidenten ui '

o der Staatspräsi¬
denten, sodaß di« Minister unabhängig von der Parla¬
mentsmehrheit durch den Präsidenten berufen und ent--
lassen werden können und daß der Präsident ein Ein¬
spruchsrecht gegen üble Parlamentsbeschlüsse hat.

S. Um das Gegenspiel von Reich und Preußen aus der
Welt zu schaffen, soll der Re i ch s p r ä s i d e n t zugleich
Staatspräsident von Preußen sein ; dann
können die Aemter des Reichskanzlers und des preußischen
Ministerpräsidenten in einer Hand vereinigt werden. Da¬
gegen wird der Gedanke , die einzelnen preußischen Mini¬
sterien durch entsprechende 2 eichsminisier leiten zu lassen,
als praktisch undurchführbar und finc ziell belanglos ab¬
gelehnt; Preußen würde dadurch als Eigenstaat aufhören
Die besondere Stellung der Länder ist zu
sichern .

3: Die gesetzgeberischen Rechte des Reichs¬
rat s sind zu stärke n.

Durch bindende Vorschrift muß die schrankenlose Aus -
g a b e n b e w i l l i g u n g durch die Parlamente
über di« Regierungsvorlagen hinaus verhindert
werden, denn hierin liegt eine Hauptursache für die finan¬
ziellen Schwierigkeiten der Finanzverwaltungen . Das
Amt des Reichsspar ko mmissars ist zu einer in
ihrem Bestand vom Reichstag unabhängigen Ueber-
wachungsstelle auszubauen . Entsprechende Ein¬
richtungen sind für Länder und Gemeinden
zu fordern . Die Aufgaben kreise des Reichs , der
Länder und der Selbstverwaltungskörper sind verfassungs¬
mäßig hart gegeneinander abzugrenzen , um das
Durcheinander von behördlicher Arbeit usw . zu beseitigen .

Der Staat muß sich der Uebergriffe aus
wirtschaftlichem Gebiet enthalten , das von
der privaten Hand billiger und sachkundiger bewirtschaftet
wird.

Der Finanzausgleich muß Ländern und Sekbst-
verwaltungskörpern ausreichende eigene Steuereinnahmen
unter Entlastung der Realsteuern und Wiederherstellung
der Selbstverantwortung für Ausgabenwrrtschaft der Ge-
meinden belassen.

»
Nach amtlicher Mitteilung hat das Reichskabinett die

Fragen der Verfasiungs - und Derwaltungsreform behan¬
delt , die in einer gemeinsamen Sitzung mit den Staats -
und Ministerpräsidenten

' Mitte Januar zur Besprechung
gelangen sollen. _

Zeueste llaüirWen
Zur Stillegung der Eisenindustrie

Berlin, 11 . Dez . Die bisherigen Besprechungen mit den
Verkreiern der beiden Parteien , an denen verschiedene
Reichsminister keilnahmen , hakten den Zweck , daß die Re¬
gierung ein Urteil über die Lage gewinnen und Entschei¬
dungen vorbereiken könne, die notwendig würden, falls die
Schlichtungsverhandlnngen ergebnislos verlaufen.

In S ° mm (Wests.) fanden vor der Behörde Verhand-
lunaen über hi« Skilleauna der bsrstgey.WMe statt. Beim



Vertreter des Dcmobilmachun ^ kMmissarS ln 'ArNMrg
lind bereits weit über 200 Stillegunliensankräge vo,r Mer¬

ken jeder Größe der Eisen - und Stahlindustrie eittgeqanqen .

Anzeigen von Bergwerken liegen noch nicht vor : die Gruben-

Vereinigungen beraten, welche betriebstechnischen Alatz-

nahmen erforderlich werden , wenn die Stillegung der Eijen-

industrie a n 1 - Januar erfolgen sollte.

Die Einigungsverhandlungen abgebrochen
Die Einigungsverhandlungen am Samstag in Essen

sind nach etwa zweistündiger Dauer ohne Ergebnis ab¬

gebrochen worden. Daraufhin wurde die Schlichtram -

wer gebildet , die zurzeit tagt .
Wie verlautet , sollen die Schlichtungsverhandlungen von

Essen nach Köln verlegt werden. Als Kernpunkt der

bevorstehenden Auseinandersetzung wird die Auslegung des

Begriffs notleidender Betrieb angesehen , der nach
dem Wunsch der Arbeitgeber nöglichst weit gefaßt werden

soll.
)4 Gebäude für ö00 Mann Bahnschutz!

Saarbrücken. 11 . Dez. Schon als noch die 3000 Fran¬
zosen im Saargebiet lagen, waren die militärischen Gebäude
überreich beansprucht . Nun sind die 3000 Truppen durch
400 Mann „Bahnschutz" (ebenfalls Militär ) ersetzt worden,
wovon 600 Mann auf die Stadt Saarbrücken fallen. Diese
600 Mann haben nicht weniger als drei große Kasernen
(die Dragoner - , die Ulanen- und die Infanteriekaserne ) ,
ferner, eine Reihe weiterer Gebäude, Reitbahnen , Schuppen
usw . , znstmmen 34 Gebäude, besetzt .

Vom Völkerbund
Woldemaras und Pilsudski

Genf. 11 . Dez. Durch Ueberredung des Berichterstatters
lm polnisch- litauischen Streit , des Holländers Belaerts van
Blockland , ließ sich Woldemaras endlich bewegen, m
der Geheimsitzung des Rats , die gestern vormittag 10.30 Uhr
beim Generalsekretär des Völkerbunds, Drummond, statt¬
fand und der auch Pilsudski anwohnte , zu erscheinen .
Die Bemühungen Blocklands, eine Annäherung zwischen
den beiden Standpunkten herbeizuführen, waren jedoch ver¬
geblich geblieben . — Pilsudski hat bekanntlich Woldemaras
in pöbelhaftester Weise persönlich beleidigt.

Die geheime Sitzung des Rats am Samstag dauerte etwa
eine Stunde . Die Teilnehmer haben beim Verlassen des
Generalsekretariates den Pressevertretern keine Auskünfte
gegeben . Nachmittags fand wieder eine Geheimsitzung nr
der polnisch- litauischen Frage statt.

Frühstück bei Briand
Am Samstag mittag 1 Ilhr fand bei Briand ein

Frühstück statt, zu dem Dr . Skresemann, Lhamberlain,
Scialoja (Italiener ) , Paul -Boncour , Loucheur , Pilsudski und'

Zaleski geladen waren .
Es ist ein Glück , daß die Herren sich durch den polnisch-

litauischen Streit wenigstens nicht den Appetit verderben
lassen.

Litauen fügt sich '

Kowno , 11 . Dez . Die Aeußerungen der litauischen Presse
zeigen , daß die litauische Negierung das Genfer Spiel be¬
reits im wesentlichen verloren gibt und gewillt ist, sich der
polnischen Forderung nach Wiederaufnahme der Be¬
ziehungen zwischen beiden Staaten zu fügen. Die halb¬
amtliche . Liekuvis " macht die frühere Regierung und beson-
ders den jetzigen Hafcndirektor von Memel , Galwanaus -
stas für die ernste Lage Litauens verantwortlich. Man
Aarckt, Sah. Miuisterpr «stdent Woldemaras das neue
Mckommen in Genf unterschreiben und ^dann zurücktre -
^ eu »»rde.

Eine Bölkerbundskonnniffion für Wilna
London, 11 . Dez . Die «Times" meldet, der Bölker-

bundsrat habe das Mitglied der französischen Mititär -
Esandtschaft in Warschau, Oberst Faury , den britischen
Militärattache Oberstleutnant Bridge und den italieni¬
schen Militärattache , Oberst Roatta , beauftragt , sofort
nach Wilna abzureisen , um an Ort und Stelle die dortigen
«rilltärischen Borbereitungen in Augenschein zu nehmen .

Aucktritt der finnischen Regierung
Helfingsorr , 11 . Dez . Die sozialdemokratische Regierung

Tauner, die seit etwa 1 Jahr im Amt ist, ist zurückgetreten,
weil sie im Reichstag bei der Abstimmung über ihre neuen
Steuer- und Zollvorschläge , zumal in der Frage des Woll-
-oS« für ihre Anträge keine Mehrheit zu erzielen vermochte.

Stuttgart , 11 . Dez. Vom Landtag . Bei der Be-
ratung des Kapitels Berwaltungs - und P o l i z e i k o st e n
stimmte der Finanzausschuß der Errichtung einer Fach¬
zeitschrift für die Polizeimannschaft zu . Auf eine Anfrage
teilte Minister Bolz mit , dis Inanspruchnahme der Ver¬
kehrspolizei sei heute wesentlich stärker. Für den Abbau der
Vereitschaftspolizei sei der Zeitpunkt noch nicht gekommen ,
wie die Aufdeckung der Scheußlichkeiten beim Prozeß gegen
die kommunistische Tscheka bewiesen habe. Ein Antrag
Roos (Vp . ) , das Staatsministcrium um Erwägungen zu
ersuchen , daß Polizeibeamten , die aus dienstlichen Gründen
länger als einen Monat Zivilkleidung tragen müssen , für
diese Zeit das Kindergeld erlassen werde, wurde an¬
genommen.

Weihnachlsmesfe der Staatlichen Kunstgewerbeschule . Die
Verkaufsausstellung der Kunstgewerbeschule im Handels¬
hof (Königstraße) ist täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet,' der
Eintritt ist frei .

Vom Tags. Das Nebelrieseln der letzten Tage hat in
Verbindung mit der Staubbildung , die durch die Trocken¬
heit der vorhergehenden Tage begünstigt worden war , in
den Straßen eine Glätte erzeugt, die namentlich in den
Asphaltstraßen gefährlich wurde . So stürzten mehrere
Pferde , auch Personen kamen zu Fall . In der Königstraße
glitt ein Radfahrer , der einem Straßenbahnwagen auswich
aus und kam unter einen Lastkraftwagen, von dem er eine
Strecke weit geschleift wurde . Mit erheblichen Verletzungen
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.

Zwei achtjährige Kinder, die über die Silberburgstraßc
sprangen, kamen auf noch unaufgeklärte Meise unter einen
Zug der Linie 3 . Zum Glück kamen beide Kinder mit ge¬
ringen Schürfungen davon. Die Haare des Mädchens wa¬
ren bereits von dem vorderen Rad eingeklemmt worden,
so daß der Magen zurückgefahren werden mußte, um das
Kind zu befreien.

Im Schwimmbad bei der Liederhalle wurden fünf Da¬
men die Ilhren und Geldbörsen gestohlen .

Aus dem Lande
Feübach, 11 . Dez . Krafkfahrlinie . Der Gemeinde¬

rat sprach sich für baldigste Einrichtung der Kraftfahrlinic
Itntertürkheim —Fellbach —Schmiden aus . Die Beschaffung
zweier Wagen erfordert einen Aufwand von 40 000 Mark
der von Stuttgart , der Amtskörperschaft Waiblingen und
der Gemeinde Fellbach zu tragen ist .

Einige Glucksspieler, dien schon lange in hiesigen Wirt¬
schaften ihr Unwesen treiben, sind von der Schutzmannscha .fi
verhaftet morden . Für die betreffenden Wirte wird die
Sache ein übles Nachspiel haben.

Heilbronn , 11 . Dez. Landesverbandstag für
Steinbildhauer . Eine Verbandstagung der
Steinbildhauer und Steinmetzmeister von Württemberg -
und hohenzollern findet anläßlich des 20jährigen Bestehens
des Verbandes in den Tagen vom 4.- 6 . Februar in
Heilbronn statt.

Welzheim, 11 . Dez . Genehmigte Kraftfahr¬
linien . Vom Ministerium des Innern wurden die
Kraftfahrlinien Schorndorf—Haubersbronn —Eselshalden—-
Breitensirst—Welzheim, sowie die Linie Eßlingen —Plochin¬
gen—Winterbach—Schorndorf genehmigt.

Aschhausen OA . Künzelsau, 11 . Dez . Ehrendenk¬
mal . Bor einiger Zeit beschloß der Gemeinderat , den ge¬
fallenen Helden ein schlichtes Ehren - und Gedächtnismal
vor der Kirche zu errichten. Es wurde ein sich nach oben
verjüngender 3,35 Meter hoher Stein gewählt, der als Ab¬
schluß eine Kugel mit eisernem Kreuz trägt . In die vier
Seiten sollen die Namen der 13 Kriegsopfer eingegraben
werden. Unter diesen befindet sich auch Reichsgraf Friedrich
von Zeppelin . Die Ausführung des Ehrenmals wurde
Bildhauer Friesinger -Meraentheim übertragen .

Tübingen , 9 . Dez. Vom Tropengenesungs¬
heim . Nach dem Jahresbericht über die Zeit vom 1 . Ok¬
tober 1926 bis 30. September 1927 konnten am letzten
Jahre 508 Patienten mit 12347 Verpflegungstagen aus¬
genommen werden. Außerdem wurden 157 Personen am¬
bulant behandelt, von denen 53,5 Prozent der Mission an¬
gehören. Auf Tropentauglichkeit ließen sich stationär oder
ambulant 71 Missionsangehörige und 36 andere Personen
untersuchen. Das Kinderheim war von Anfang Mai bis
Ende September geöffnet, doch nicht so stark belegt wie im
letzten Jahr .

Tübingen , 11 . Dez. Fahrlässige Tötung . Das
Schöffengericht Tübingen hat den Tierzuchtinspektor Dr .
Walter von Herrenberg , der mit seinem Dienstauto den

58 I . a . verheiratete Landwirt Ehristiän Kcmmler in Reut -
tingen tödlich überfahren hatte , wegen fcchrlässiger Tötung
zu 500 Geldstrafe verurteilt .

Schwarzenberg OA . Freudenstadt , 11 . Dez . Im hohen
Alter von 90 Jahren starb in Karlsruhe i . B . Frau Sophie
Kl um pp , Witwe des in Schwarzenberg geborenen Kom¬
merzienrats Gotttieb Klumpp, der als Reichstagsabgeord¬
neter in weiten Kreisen bekannt war und sich um die in¬
dustrielle Entwicklung des Murgtals große Verdienste er¬
worben hat . Sie war eine Wohltäterin der Armen und
wurde in Gernsbach beigesetzt.

Schwenningen. 10. Dez . Vom Auto überfahren .
Auf der Straße Villingen—Schwenningen wurde in der
Nacht ein hiesiger verheirateter Mann , der sich mit Frau
und Kind auf dem Heimweg befand, von einem Schwen-
ninger Auto zu Boden geworfen. Mit einer schweren
Schädelverletzung blieb er liegen, bis ihn ein später des
Wegs kommendes Auto in das Schwenninger Kranken¬
haus verbrachte.

Nlehrstekken OA . Mm, 11 . Dez . Beinahe ent¬
gleist . Ein von der Schwere des Rauhreifes abgeknickter
Ast fiel auf die Bahnlinie , wodurch der Abendzug am
Mittwoch beinahe zum Entgleisen kam . Glücklicherweise
bemerkte der Lokomotivführer die Gefahr und konnte noch
rechtzeitig den Zug zum Halten birngen .

Dellmensingen OA . Laupheim, 11 . März . Ertrunken .
Der hier ansässige 44jährige Flaschner Heini stürzte abends
mit seinem Fahrrad vom Fußweg in den neuen Kanal-
Sein Begleiter , der Arbeiter Bauer , wollte ihm helfen, fiel
aber gleichfalls ins Wasser. Auf die Hilferufe eilten zwei
Männer herbei, die den Bauer retteten . Heim , der an¬
scheinend einen Herzschlag erlitten hatte , ertrank .

Riedlingen, 10. Dez . Todesfall . Gestern morgen
verschied hier die Oberin im Institut St . Agnes , Schwester
M . Bonifatia Pfister im Alter von 57 Jahren .

Buchau» 11 . Dez. JndenBlitzableiterge stürzt .
Beim Montieren von Leitungsdrähten beim Haus des
Anton Merkte fiel der Monteur Fritz Pflumm durch Bruch
der Gurte in den Blitzableiter, der ihn förmlich aufspießie.
Schwer verletzt wurde er in das hiesige Krankenhaus über¬
geführt.

Blbsrach , 10. Dez . Erhöhung des Mi Ich prei¬
se s um 1 Pfennig . Die am letzten Mittwoch im Gast¬
haus zum „Strauß " hier stattgesundene Versammlung der
Frischmilchlieferanten und Milchhändler hat beschlossen , den
Milchpreis um einen Pfennig zu erhöhen.

Herberkingen, OA. Saulgau , 11 . Dez . Guter Tausch .
Beim letzten Viehmarkt wurde aus dem Gaststall eines hie¬
sigen Gasthofes eine Kalbin im Wert von 600 ^lt gestohlen
und an ihrer Stelle ein um 150 -K weniger wertes Rind
zurückgelassen .

"Von dem Täter hat man noch keine Spur .
hohentengen OA . Saulgau , 10 . Dez. Räuberischer

lieber fall . Am letzten Sonntag abend verließ ein
Mann aus Repperweiler eine Wirtschaft in Bremen , um
den Heimweg anzutreten . Am Ortsausgang in der Rich¬
tung nach Enzkofen kam plötzlich ein Mann auf ihn zu,
warf ihn rücklings zu Boden, würgte ihn am Halse und hat
ihm währenddem aus seiner Hosentasche den Geldbeutel
mit 80 RM . Inhalt entrissen . Der Täter entkam zunächst
unerkannt . Er wurde aber nachträglich von dem Land¬
jäger aus Hohentengen in der Person eines 22 Jahre alten
Fabrikarbeiters ermittelt und an das Amtsgericht Saul¬
gau eingeliesert. Der größte Teil des Geldes konnte ihm
wieder abgenommen werden.

Tektnang, 10 . Dezember. Eisenbahntransport¬
gefährdung . Wegen fahrlässiger Eisenbahntrans¬
portgefährdung hatte sich der Maurer Ludwig Sch . aus
Tettnang zu verantworten . Es handelte sich um den
Zwischenfall, der sich am 12 . September nachmittags ge¬
gen 5 Uhr auf der Nebenbahnstrecke Tettnang -Mecken-
beuren ereignete, indem beim Rangieren von Güterwagen
ein Wagen auf die freie Strecke geriet und auf der ab¬
fallenden Strecke bis Meckenbeuren lief . Dort wurde am
Güterschuppen ein Kuhgespann überfahren , eine Kuh
wurde getötet, der Wagen zertrümmert . Der Güterwagen
lief weiter bis zum Schuppen des Darlehenskassenvereins
und blieb dort stehen , den Schuppen ebenfalls beschädigend .
Für den Unfall wurde Sch . als Rangierleiter verantwort¬
lich gemacht . Das Urteil lautete auf 14 Tage Gefängnis .

Oberkeuringen OA . Tettnang , 10 . Dez . Ein Feld -
kreuz demoliert . Ein Bubenstück wurde vergangene
Woche an der Straße Neuhaus —Zefikofen verübt. Das
steinerne Feldkreuz wurde nmgeworfen und demoliert. Es
ist das seit 5 Jahren das dritte Mal .

L Der Fluch eines Dorfes
Roman von L. Hanson .

41. Fortsetzung Nachdruck verboten

„Wir wollen eines dem andern gehören — für im¬
mer !" sagte Heinrich Gleichmann , und Emma gab kaum
hörbar wieder : ,Ftza, für immer , immer ! "

Noch einen Kuß und einen Druck der festen , war¬
men Hände , dann rannte Heinrich , es war keine Zeit
zu verlieren , wie in Betäubung hin zur Mannschaft ,
die mit Mühe die Haken in die Balken des Dachfirstes
geschlagen hätte . Niemand hatte sein Verzögern be¬
merkt oder beobachtet .

Das Zugreifen des sonst so bedachten jungen Man¬
nes war furchtbar ungeschickt, und manche Warnungs¬
rufe des Führers verhallten ohne Beachtung . Der Gie¬
bel wankte nach dem Garten hin , von kräftigen Armen
gezogen . Ein verirrter Wasserstrahl flog klatschend in

. Heinrichs Gesicht, daß er taumelte .
„Achtung ! Achtung ! zurück !" dröhnte die Stimme

- es Führers , eines Zimmermanns . Die Mannschaft
sprang zurück im Augenblick/den Feuerhaken preis¬
gebend und - er flammende Giebel prasselte nieder , in
Stücke zerschlagend .

Der Blick des Zimmermanns überflog die Gruppe .
„Heinrich !" kreischte seine Stimme .

' Er stürzte zu einem noch brennenden und stark
qualmenden Eichenbalken , der zur Seite abgeschlagen
war . Unter ihm lag einer regungslos , den Kopf und
die Schulter zerschmettert : Heinrich Gleichmann !

Unter zerschundenen , verbrannten Händen flog das
Balkenstück beiseite . Die Männer packten an in Eile

/ und betteten den Verunglückten auf den zarten Rasen
i unter einen alten Birnbaum , an dem der warme , mit
einmal nieüerstllrzenöe Regen nieöerrauschte wie Er¬

lösung von allem Schrecken, ^ Alles Bemühen verge¬

bens : Heinrich Gleichmann war tot . Das schöne junge
Gesicht entstellt bis zur Unkenntlichkeit , lag - llntenü
auf dem Maienraseii . Alfred Gleichmann flog zu Va¬
ter und Mutter : „Er ist tot ! Heinrich ist tot ! "

Ein Weheschrei ging durch Gleichmanns Haus , ein
Weheschrei ging durch die erschreckte Menge . Der
Schrecken des Brandes war vergessen und ein nicht
niederzuhaltenes Getöse und Gewirre entstand . Ver¬
gebens drohten die Führer mit Strafe . Das Feuer im
Erlöschen begriffen flammte wieder auf , trotz - es stür¬
zenden Gewitterregens .

Unheimlich drohende Stimmen erschallten in dem
Chaos :

„Laßt den Kram brennen ! Werft den Hammaus ins
Feuer , samt seiner Magdalena , der verfluchten Dirne !
Es ist nichts verloren an ihnen ! Sie sind der Fluch
des Dorfes ! Um sie mußte er sterben !" Umsonst mahn¬
ten ernste Männer . Im Handumdrehen waren einige
Wasserschläuche entzwei geschnitten . Die ganze Hof¬
breite des verwünschten Wirtes schien dem Verderben
geweiht . Da nahten zwei Feuerwehren der Nachbar¬
orte . Unter umsichtiger Leitung und festem Zugretfsn
der Neuangekommenen war dem mächtigen Feuer in
einer Stunde seine unheimliche Gewalt genommen .
Scheuer und Branntweinbrennerei des Wirtes waren
ein rauchender Haufen von Holz , Ziegeln nnd Maner -
resten .

In den Gasträumen aßen und tranken die Mann -
chaften der fremden Wehren . Nur einige der Einhei¬

mischen saßen darunter . Die beiden Hammaus liehen
es an nichs fehlen . Magdalena war nicht zu sehen.

So dämmerte der Morgen nach der wüste .n Nacht.
So klar lag die weite Maienflur . Wachsen und Auf¬
blühen draußen in der warmen , doch frischen und ge¬
reinigten Luft , durch die der Glanz der Sonne flutete
und einen wahren Festtag der Natur heraufführte .
Hinter Wn MSerchen Feuerherde sangen frohe Vögel

im Licht- und Schattenspiele des Geästes und im wei¬
chen Neste zirpte froh - er Finken junge , garte Brut .
Leben ! Leben !

Hammaus schritt binter dem Nuinengemäuer her ,
den Kopf tief senkend . Er hatte viel , viel verloren
und seine Gier war , auf Tage wenigstens , gedämpft .
Unterm Birnbaum lag das frische Blut des jungen
Nachbarn im grünen Rasen . Ihm graute es , er konnte
nicht Hinsehen . Für wen und was war er gestorben ?

Das harte Herz zitterte und füllte sich mit Scham .
Das ganze Dorf würde ihn verachten , würde ihm zum
Feinde werden .

Hammaus bückte sich und hob vom Boden ein Stück
sonderbare Schnur auf . Sie lag dicht am Fuße des
noch festen Steinsockels der verbrannten Scheuer . Er
drehte das Stück hin und her in den Händen . Was
sollte das - halt ! Ein Stück Zündschnur ! Wirk¬
lich es war die ausgebrannte Hülle einer Zündleine .

Ein nervöser Ruck ging durch den Wirt durch den
vom überarbeiten und der harten , schlaflosen Nacht
arg mitgenommenen Körper , und seine Augen starrten
auf den Fund . Was sollte das sein ? War das Feuer
nicht durch den Blitz gekommen , wie er vermutet ?
War es absichtlich angelegt ? Jetzt erst erinnerte er sich
des furchtbaren Knalles , der so unnatürlich war , gar
nicht wie ein Donnerschlag .

Halt — ah ! Wie hatte Jörg Jude gedroht ? Schwerer
noch gings dem Geängstigten durchs schlotternde Ge¬
bein . Aber wo war Jude nur ? Er hatte ihn gestern
nicht zu Gesicht bekommen , auch, soviel er sich erinnern
konnte , die Nacht nicht . Sollte dieser denn wirklich . . .?

Ja , ja ! Es konnte nicht anders sein ! Denn was tat
eine ausgebrannte Lunte hier ? Jörg hatte dieses Ma¬
terial vonr Steinbrechen her , und er hatte sicher in der
Trunkenheit seine Drohung wahr gemacht . Er hatte
ibrn sein Gut vernichtet , hatte ihm die Schnur angez .
zünöet mit einer Sprengpatrone, garnicht anders! ^



Stuttgart . 9. Dez . Die Minister danken für
Neujahrswünsche . Die Minister Bazille. Bolz.
Beyerle. Dr . Dehlinger haben Neujahrswunschenthebungs¬
karten gelöst und danken unter Empfehlung dieser wohl¬
tätigen Einrichtung allen, die ihnen Neujahrsbesuche oder
- wünsche zugedacht haben.

Berufung . Professor Adolf G . Schneck, bisher Leiter der
Klasse für Innenraum und Möbel an der Stuttgarter Staat¬
lichen Kunstgewerbeschule , ist als Stadtbaurat nach Köln
berufen worden.

Unfall. Dem früheren katholischen Stadtdekan , Prälat
Mangold ist Donnerstag früh auf dem Gang zur Fidelis -
kirche ein leichter Unfall zugestoßen ; er ist auf dem Boden
ansgeglitten und mußte mit fremder Hilfe in seine Woh¬
nung geführt werden.

Arbeiterenklassungen. Wie die Südd . Arbeiterztg . be¬
richtet , hat die Stuttgarter Straßenbahn in den letzten Tagen
insgesamt 76 Arbeitern gekündigt.

Die württembergische sozialdemokratische Partei gibt als
neueste Gründung ein Wochenblatt für die bäuerliche Be¬
völkerung, „Schwäbischer Landbote" mit der Beilage „Land -
manns Sonntagsblatt " heraus .

Gmünd, 9, Dez. Eröffnung der Kraftwagen¬linie Gmünd — Heubach . Nachdem die ministerielle
Genehmigung eingegangen war , konnte gestern die Gmün¬der Omnibus -G .m . b .H . ihre dritte Voll-Linie nach Heubachüber Oberbettringen — Bargau — Buch eröffnen.

Diekenheim , OA . Laupheim, 9 . Dez. Fischzucht -
anlage . Eine größere Fischzuchtanlage wurde im Laufdes Herbstes durch Joseph Glaß geschaffen. Eine Reihe von
Fifchweihern sind bereits mit einer großen Anzahl vonjungen Bachforellen besetzt worden ; ein eigens errichtetesBruthaus dient der Aufzucht der jungen Brut .

Bördlingen , 11 . Dez . Geldschrankknacker . Im
Finanzamt in Harburg wurde ein schwerer Einbruch ver¬übt und ein Betrag von 900 ^ entwendet. Die Täter , an¬
scheinend zwei Personen , verschafften sich durch Einschlageneines Kellerfensters und Erbrechen einer Türe mittels
Stemmeisens Eintritt in den Kassenraum. Der Geldschrankwurde mit einem 10 Zentimeter starken Spiralbohrer an¬
gebohrt, mit einer Rohrzange die äußere Umhüllung weg¬gesprengt und das Schloß freigelegt.

Lade»
Karlsruhe , 9 . Dez . Nach schwerem Leiden ist hier Re¬

gierungsbaurat a . D . Richard Rdth gestorben. Der Ent¬
schlafene hatte viele Jahre während seiner Laufbahn bei
den ehemaligen badischen Staatseisenbahnen leitende Posteninne.

Pforzheim , 9. Dez . Im November ereigneten sich
hier insgesamt 42 Verkehrsunfälle gegenüber 24
im Oktober und 45 im Monat November des Vorjahrs . Bei
den Unfällen wurden eine Person getötet und 22 verletzt .

Als gestern nacht ein 27 Jahre alter Polizeiwachtmeistermit dem Motorrad die Westliche passierte, stieß er bei der
Hammerapotheke mit einem die Straße kreuzenden leichten
Lastwagen der Firma Hohmann u . Kauderer zusammen. Er
brach das linke Schienbein und das linke Wadenbein . Das
hinter ihm sitzende Fräulein erlitt nur leichte Schürfungen .Das Sanitätsauto brachte beide vom Platze weg.

Beidenstein bei Sinsheim , 9. Dezember. Der 51jährige
Schreiner Ludwig Vogt, der mit Dreschen beschäftigt war ,fiel gestern vom Gebälk in der Scheune 4,5 Meter hoch
herab auf die Tenne . Er erlitt schwere innere Verletzungen.

Meinheim, 9. Dez. Dieser Tage wurde der 61 I . alte
Bäcker Peter Münch in bewußtlosem Zustand aufgefunden.Die ärztliche Untersuchung ergab Gehirnerschütterung und
Schädelbruch. Der Verletzte ist vermutlich in der Trunken¬
heit gestürzt .

Villingen, 9 . Dez . In Pfaffenweiler brach nachts in dem
Sägewerk des Franz Schwörer Feuer aus , das in kurzerZeit das ganze Werk sowie das anstoßende große Holzlagervernichtete. Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken ,das in der Nähe gelegene Wohn - sowie Oekonomiegebäudszu retten , was ihr auch gelang. Die Höhe des Schadenssowie die Entstehungsursache sind noch unbekannt.

Pfullendorf , 9. Dez. In Schnäblishausen stürzte derLandwirt Melchior Mayer von der Leiter und erlitt nebeneinem schweren Schädelbruch schwere innere Verletzungen.Es besteht Lebensgefahr .
Ein Herr , der seinen Hund lobt. Viel belacht wird in

Wilferdingen (Baden ) ein ergötzliches Vorkommnis . Am
Sonntag abend unterhielten sich lt. „ Pforzheimer Anzeiger"
im Gasthaus zum «Nößle " mehrere hiesige Bürger an ihrem
Stammtisch. Einer derselben versicherte , daß nachts sichniemand in seine Hofraiks wagen dürfe, da er einen sehr
wachsamen Hund besitze . Nach einer halben Stunde brachten
ihm aber einige Leute seine Kuh, den wachsamen Hund an
deren Schwanz angebunden, vor das Gasthaus . Der Gefoppte
mußte die versprochene Wette bezahlen .

Lokales .
Wildbad , den 12 . Dezember 1927 .

k. Siebzigerfeier . Die Räume des „Ratskeller " haben
am letzten Samstag abend kaum ausgereicht , um alle die
Freunde der 1857er Altersgenossen , welche ihr Siebziger¬
fest begingen , aufzunehmen . Dabei war es kein ganzes
Dutzend 1857er , welche derart beehrt wurden . Dieses Kunst¬
stück zu arrangieren , haben zwei bescheidene Männer zu¬
wege gebracht : Eisenbahnsekretär a . D . Esterriedt und
Baddiener Rapp . Und keiner der Erschienenen hatte es
zu bereuen, denn Herr Esterriedt zeigte sich nicht nur als
gewandter Arrangeur , sondern auch als überaus vielseitiger
Vortragskiinstler,Dichter und Redner . Schon seine warme , tief¬
empfundene Begrüßungsansprache bewies das . Und was
an komischen Vorträgen , Gedichten und Liedern gebotenwurde , hatte fast durchweg ihn zum Verfasser und zugleich
auch als Vortragenden Die Couplets „Ich bin halt auchlein Jüngling mehr" und „Die jüdische Menagerie ", so¬wie die Soloszene „Der verliebte Tischlerg' sell" waren köst¬
lich Programmnummern und fanden viel Beifall . Die
gemeinschaftlichen Gesänge wurden von den anwesenden
Gästen kräftig mitgesungen , sodaß man gar nicht merkte,wie klein eigentlich das Häuflein der Siebziger war . Die
Kapelle Rayher -Großmann bot viele und gute Musikstückein den Pausen , sodaß die so angenehmen Stunden nur zurasch verflogen. In seinem Schlußwort gab Herr Ester-

riebt den Dankesgefühlen der Siebziger sür das zahlreiche
Erscheinen der Gäste und für die hochherzigen Spenden
beredten Ausdruck. Herr Photograph Blumenthal , der
zur Unterhaltung durch hübsche Vorträge beigetragen hatte ,
hat von den Iubilaren und ihren Gästen zwei Aufnahmen
gemacht, die für alle ein willkommenes Andenken bilden
werden. Was Küche und Keller des Herrn Fuchs boten,
fand allseitig Lob und Anerkennung . — All denen aber ,
welche die Siebziger an ihrem Ehrenabend durch ihr Er¬
scheinen beehrten und erfreuten , sowie denen, welche zum
Gelingen des schönen Abends beigetragen haben , vor allem
Herrn Esterriedt und seinem treuen Adjutanten Rapp , sei
auch an dieser Stelle herzlichster Dank dargebracht . — Den
Iubilaren aber wünschen wir noch einen recht glücklichen
Lebensabend in guter Rüstigkeit und Zufriedenheit .

Geflügel - und Kaninchen -Ausstellung . Am Samstag
und Sonntag fand in der Turnhalle die alljährlich wieder¬
kehrende Ausstellung für Geflügel und Kaninchen statt .
Auch dieses Jahr war wieder prächtiges Material zur Schau
gestellt. Für die Richter, die ihrer Pflicht wohl bewußt
waren , bedeutete es keine Kleinigkeit, hier die allerbesten
Tiere herauszufinden und zu prämieren . Wenn auch die
Zahl der Tiere hinter der des Vorjahrs zurückblieb , so
kann man doch mit gutem Gewissen behaupten , daß die
Zucht hier auch weiterhin auf einer hohen Stufe steht.
Von den zahlreichen Besuchern der Ausstellung konnte man
nur Worte der Anerkennung hören , was für die Züchter
eine Genugtuung sein mag und gleichzeitig ein Ansporn ,
darin nicht zu erlahmen . Die Prämierung hatte folgendes
Ergebnis :

Geflügel :
Stadt - Ehrenpreise erhielten : Karl Hartmann ,

Fr . Frank , Fr . Wacker ;
Ehrenpreise : Hartmann , Geigle (4) , Batt , Gack .
Erste Preise : Rayher , Wacker , Hartmann (2),

Geigle (3), Knölle, Batt (3) ;
Zweite Preise : Rayher (4), Hartmann (2), Frank ,Knölle (2) , Wacker Ehr ., Batt , Geigle (4) , Gack ;
Dritte Preise : Rayher R . , Rayher K., Wacker F . (5),

Geigle (6), Hartmann (5), Gack (3) , Wacker Ehr . (3),Knölle (3).
Das Resultat für Kaninchen werden wir morgen

veröffentlichen.
Onkel Ott kommt nach Wildbad ! Dem Liederkranz

ist es gelungen , für seine Weihnachtsfeier am nächsten
Sonntag den bei alt und jung gleich beliebten Sprecher
und Spielleiter des Süddeutschen Rundfunks in Stuttgart ,
Herrn GeorgOtt , als Rezitator zu verpflichten. Alle
Rundfunkhörer kennen die hervorragenden deklamatorischen
Darbietungen des Onkels Ott über Welle und Draht schon
lange und freuen sich deshalb von Herzen, ihn auch ein¬
mal persönlich kennen zu lernen . Außerdem wird Herr
Dr . Fischer - Hohenhausen den Abend durch ausge¬
suchte Vorträge auf Klavier und Violoncell bereichern.
Dazu arbeitet der Männerchor des Vereins schon seit
Wochen mit großem Fleiß an seinen Chören und hofft
mit Zuversicht, seinen Gästen wieder etwas Besonderes
darbieten zu können. So verspricht der Abend ein recht
genußreicher zu werden und wäre dem Verein aus diesem
Grunde ein guter Besuch zu wünschen.

Das Deutsche Turn - und Sportabzeichen in Bronze
ist dem Turner Hermann Treiber vom Deutschen
Reichsausschuß für Leibesübungen verliehen worden . Wir
verbinden diese Ehrung mit den herzlichsten Glückwünschen .

Fußball . Die 1 . Mannschaft des hiesigen Fußballvereins
konnte gestern die 1 . Mannschaft des F .-C. Höfen trotz
Einstellung eines Ersatztorwarts , der sich wider Erwarten
gut eingeführt hat , mit 4 : 0 Toren besiegen . Auch die
2 . Mannschaft gewann 6 : 0.

Aus der Nachbarschaft .
Jubiläum . Das bekannte Musikhaus Grießmayer

in Pforzheim , Westliche Karl -Friedrichsiraße , der älteste
Betrieb dieser Art in Pforzheim , kann in diesen Tagen
auf ein 40jähriges Geschäftsbestehen zurückblicken . 1837
als kleines Musikinstrumentengeschäft auf dem Waisenhaus¬
platz gegründet , wurde es später nach der Blumenstraße
verlegt und dann nach der Metzgerstraße. Als auch diese
Räume zu klein geworden , wurde im Jahre 1912 das da¬
mals neuerbaute Gasthaus zur Sonne , Westlicheu . Blumen¬
straße, Ecke , käuflich erworben und im Parterre und ersten
Stock zu Verkaufsräumen umgebaut . Das Erdgeschoß wurde
zum Verkauf für Klein -Instrumente eingerichtet und das
Obergeschoß für Klavier -Magazin und als Vorführungs¬
raum für die neuerdings so viel in Aufschwung gekom¬
menen Sprechapparate . Nach Beendigung des Krieges
haben die jetzigen Inhaber Otto GrieHmayer und
Carl Liphardt das Geschäft übernommen , welche es
unter der handelsgerichtlichen Firma Musikhaus Grieß¬
mayer u . Liphardt in alter Weise seither weiterführen . Es
hat sich dank der Tüchtigkeit seiner Inhaber den Wand¬
lungen des Geschmacks und den Zeitverhältnissen anzupassen
gewußt und kann an seiner 40jährigen Bestehensfeier auf
einen sich weit über die Stadt hinaus erstreckendenKunden¬
kreis blicken.

Meine MchrWen aus aller Vell
Oesterreichische Ehrung für Prof . Junkers . Die Haupt¬

versammlung des Niederästerreichischen Gewerbevereins
hat beschlossen , Professor Dr . Junkers in Dessau die
Wilhelm Exner-Medaille zu verleihen.

MiMonenerbschaft. Ein Lichtstrahl des Glücks fiel indas Haus einer armen Toglöhnersfamilie in Temzin beiBrüel (Mecklenburg) . Eine amerikanische Behörde ließ der
nichtsahnenden Ehefrau die frohe Botschaft zugehen, daß sieals Unioersalerbin ihres vor Jahren nach den VereinigtenStaaten ausgewanderten Schwagers , der dort vom Schlosser¬
gesellen zum Fabrikbesitzer emporgestiegen war , eingesetzt sei.Der glücklichen Erbin fällt hierdurch ein Vermögen in Höhevon 240 000 Dollar (rund 1 Million Reichsmark) zu . Die
beiden in vermögenden Verhältnissen lebenden Kinder des
Verstorbenen hatten zugunsten ihrer mittellosen Tante in
Deutschland auf die Erbschaft verzichtet .

Merkwürdige RqubreilßMen . Aus dem Chiemgau, in

Oberbayern wird Wer '
merkwürdige und bisher nicht

beobachtete Ranhreifschäden in den dortigen Hochwald¬
beständen berichtet . Tausende von Bäumen seien mit
dumpfen Donnern zusammengedrochen und hätten die
Gebirgsstraßen teilweise ungangbar gemacht .

6000 otl Lohngeldcr geraubt . Am Freitag abend drangen
zwei maskierte Räuber in das Straßenbaubüro bei Hoo -
merich (Rheinpr . ) ein, hielten die drei anwesenden An¬
gestellten mit Revolvern in Schach und raubten eine Kassettemit 6000 lK Lohngeldern . Die Räuber entkamen unerkannt .

Kälte in Amerika. Aus Neuyork wird gemeldet, daß
einer plötzlich eingetretenen starken Kälte 36 Menschen zum
Opfer gefallen seien. Durch Schneestürme erleidet der
Eisenbahnverkehr und der Schiffsverkehr im Seengebiet
große Störungen .

Kchiffbruch . Auf den Riffen der Insel Manltoulin (On¬
tario ) ist der Dampfer „Agava " im Sturm verschellt . Die
21 Mann starke Besatzung ist wahrscheinlich ertrunken .
Auch vier andere Seefahrer erlitten Schifsbruch .

vermischtes
Die Wolgadeutschen in Südamerika . In diesen Tagen

jährt sich zum 50 . Maie der Tag , an dem eine kleine Scharvon Rußlanddeutschen aus dem Wolgagebiet den Fuß aus
südamerikanifchen Boden setzte . Sie wurden im brasilia¬
nischen' Staat Parana angesiedelt. Weitere Kolonisten ließen
sich vornehmlich in Brasilien und Argentinien nieder . Heuteleben in den betreffenden Provinzen rund 70 000 Wolga¬
deutsche Bauern . Diese Deutschen aus den Wolgakolonien
haben weite Länderstrecken der Landwirtschaft erschlossen,Kolonien angelegt, Estanzias eingerichtet. Schulen und
Hospitäler erbaut , Genossenschaften , Fabriken , Mühlen usw.
errichtet, die Sprache , Kultur und Sitten ihrer Väter ge¬
pflegt und dem Lande einige große Männer gegeben.

Jix über das Strafrecht. Dem englischen Minister des
Innern , Sir William Joynson Hicks , von seinen Lands¬
leuten kurz Jix genannt , ist auch die Rechtspflege
unterstellt. Jix hat sich bisher eigentlich nur durch
seinen Fremdenhaß ausgezeichnet. In letzter Zeit scheinter sich etwas beruhigt zu haben und er fand Zeit , die drei
größten Gefängnisse in England zu besichtigen und zu stu¬dieren . Seine Gedanken darüber hat er nun bekannt ge¬
geben , und sie sind auffallend vernünftig . Jix sagt, die Be¬
strafung lediglich als Sühne für Vergehen sei volkswirt¬
schaftlich ohne Wert . Der Zweck der Strpfe bestehe darin ,den Verbrecher womöglich zu bessern und andererseits die
Gesellschaft vor ihm zu schützen . Daher seien kurze Frei¬
heitsstrafen ganz zwecklos, da sie nicht ausreichen, um eine
erzieherische Wirkung auszuüben, besonders bei Jugend¬
lichen und im Fall erstmaliger lk^ rfehlung . Sie bilden im
Gegenteil eine Gefahr der moralischen Ansteckung . Voll¬
kommen sinnwidrig sei die kurze Freiheitsstrafe als Ersatz
sür eine nicht einzutreibende Geldstrafe, da der Gefangene,
anstatt Geld zu bezahlen noch obendrein auf Staatskosten
beherbergt werde. Statt dieser Freiheitsstrafen schlägt Jix
eine wirksame Aufsicht durch die Polizei oder eine der be¬
stehenden privaten Organisationen vor, bis die Ueberzeu -
gung einer wahrscheinlichen Besserung erlangt sei . Ver¬
brecher , die in augenblicklicher Erregung oder aus Not ge¬
handelt haben, sollen nach Möglichkeit zur Wiedergut¬
machung des Vergehens herangezogen werden. Anderer¬
seits soll der Gewohnheitsverbrecher , dessen Bes¬
serung unwahrscheinlich ist , nicht nach Ablaus seiner Strafe
entlassen , sondern bis zur Besserung oder bis er wegen vor¬
gerückten Alters unschädlich wird , wenn nötig bis zum Le¬
bensende, in Gewahrsam gehalten werden. Jix betrachtet
solche Menschen als Kranke , die nach Verbüßung der
Strafe aus dem Zuchthaus in freundlichere Umgebung zu
schaffen seien. Aber gänzlich verfehlt sei es, sie nach dem
Zuchthaus in Freiheit zu setzen , wo sie alsbald in ihr Ver¬
brechertum zurückfallen . Die Gesellschaft habe ein Recht zu
verlangen , daß sie vor dem Gewohnheitsverbrecher geschützt
werde.

Der goldene Tempel von Amritsar . Aus Indien wurde
vor einiger Zeit gemeldet , daß sich unter den Sikhs in
Nordwestindien (Pandschab) eine Religionsspaltung voll¬
ziehe. Die Religionsgemeinschaft der Sikhs , deren Haupt¬
heiligtum der goldene Tempel in Amritsar ist, wurde von
dem Guru Nanak (gest. 1540 ) gegründet . Er fand , daß
sowohl der Brahmaismus wie der Mohammedanismus aus
gleicher reiner Gottesgläubigkeit aufgebaut , aber durch
menschliche Zutaten allmählich entstellt und verwildert sei.
Er nahm eine vermittelnde Stellung ein und wollte Indien
zur Urreligion zurückführen. Die Reinheit der Gottesauf¬
fassung erlitt aber unter den folgenden Gurus eine Ver¬
änderung dadurch, daß der Stifter Nanak im Lauf der Zeit
selber göttlich verehrt wurde . Der Tempelrat hat nun kürz¬
lich angeordnet , daß die Stand - und anderen Bilder des
Nanak und seiner Nachfolger aus dem Tempel entfernt
wurden , was bei den Bilderverehrern starken Widerstand
hervorrief . Religiöse Fragen spielen aber in Indien eine
große Rolle . Der goldene Tempel, eines der wunderbarsten
Bauwerke Indiens , liegt in einem großen, vom vierten
Guru , Ram -Das , 1581 angelegten Wasserbecken, genannt
Amrita -Saras (Unsterblichkeitsbeckenh nach dem die Stadt
Amritsar benannt ist. Das Dach des Tempels ist vergoldet
und die Tore sind ebenfalls mit Gold belegt. Er ist das
Wahrzeichen des einst mächtigen Staatswesens der Sikhs ,
die das ganze Pandschab beherrschten . Der kriegstüchtige
Stamm ist durch die fortgesetzten Kriege Mit den Afghanen
und den Engländern sehr zusammengeschmolzen und zählt
heute noch zwischen 2 und 3 Millionen Seelen . Nach der
Aussöhnung mit den Engländern stellen die Sikhs die Kern¬
truppen des Eingeborenenheers .

Die Ausgrabungen in Ar. die im Februar ds . Is . wegen
Geldmangels eingestellt werden mußten , obgleich sehr wert¬
volle Funde gemacht worden waren , sind am 17 . Oktober
wieder ausgenommen worden . Zuletzt war , wie wir be¬
reits berichtet haben, ein wundervoll gearbeiteter Dolch aus
reinem Gold ans Tageslicht befördert worden , der Zeugnisdavon ablegt, ans welcher Höhe die altbabylonische Gold-
schmiedekunst vor fünfeinhalb Jahrtausenden stand. Man
fand nun noch einen schweren , quastenförmigen Gold -
sckmuck, vier Zentimeter lang , mit kunstvoller Filigran¬
arbeit verziert , ferner Hunderte goldener Schmuckstücke und
Gehänge, goldene und silberne Ohrringe , Schnüre aus
Karneol und Lapislazuli und Schildpattplättchen, die mit
Tierbildern graviert oder mit geometrischen Mustern ein¬
gelegt sind. Beim Graben durch die Schichten über dem
„ Dolchgrab " wurden spätere Gräber freigelegt, in denen
ebenfalls goldene Schnüre , Ringe , Ohrringe iind sonstiger
Kopfschmuck gefunden wurde . Die wichtigsten Stücke waren
eine Art Znlindersiegel, zum Teil geschnittene Edelsteine von
hohem Kunstwerk , die eine genauere Datierung dieser Grä¬
ber ermöglichen dürften.
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Revokvtion st, deHüche. In den broloM^ n Labora¬
torien Vereinigten Staaten werden gegenwärtig in
aller Stille , soweit es den Amerikanern möglich ist, Ver¬
suche über den Nährwert der verschiedenen Lebensmittel
und ihre Behandlung in der Küche angestellt . Dabei erleidet
die alte Kochkunst , namentlich die sogenannte französische
Küche, , durch das Urteil der Biologen eine Niederlage um
die andere, da die beliebten Leckerbissen für gesundheits¬
schädlich oder ohne besonderen Nährwert bezeichnet werden .
Die Untersuchungen sollen nach der Ansicht der Hygieniker
eine völlige Veränderung in der Beköstigung Hervorbringen.
Nach der neuen Methode könne ein KOjähriger Mensch sich im
Vollbesitz der Lebenskraft fühlen, und es sei zu hoffen, daß
das Durchschnittsalter auf 100 Jahre gebracht werden könne .
Auch in England hat die neue Ernährungsweise Anklang
gefunden , und es werden fortlaufend neue Gaststätten da¬
für eröffnet. Ein kürzlich in London erschienenes Kochbuch
verwirft Suppen in jeder Form. Fleischgerichte werden
stark eingeschränkt und nur in gebratenem Zustand emp¬
fohlen . Pasteten , Würste, marinierte Speisen und Puddings
werden als wenig zur Ernährung geeignet bezeichnet . Ge¬
duldet sind für den Tagestisch einige Fischforten, Geflügel
in geringen Mengen , gebratenes Fleisch , Salate. Gemüse,
einige Mehlspeisen und Obst . Die Anhänger der neuen Er¬
nährungsweise sind keine unbedingten Alkoholgegner,' sie
erkennen belebende Eigenschaften geistiger Getränke zur
Förderung der Verdauung an, sie halten aber an dem
Grundsatz des Paracelsus fest : alles mit Maß.

Wie groß ist die Zahl der Ausländsdeutschen ? Deutsche
befinden sich schätzungsweise ( in Tausenden ) in : Dänemark
50 , Belgien 100, Luxemburg 25, Elfaß-Lothrmgen 1500, Na -
lien 250, Polen 2220, Danzig 320, Estland 30 , Lettland 70,
Litauen und Memelland 110, Rußland 1600, Deutsch-
Oesterreich 6000, Tschechoslowakei 3500 , Südslawien 700,
Ungarn 550, Rumänien 900, Schweiz 2700 , Liechtenstein 12 ,
Spanien 9, Bereinigte Staaten 8000 , Kanada 400 , Süd-
und Mittelamerika 600. Australien 100, Afrika 30 (davon
Südweslafrika 10 ) , Asien 4 (davon China 2 ) . Insgesamt
müssen also schätzungsweise etwa 19 Millionen Deutsche im
Ausland leben.

ep . Eine germanische christliche Siedlung «usgegraben.
Bei dem hessischen Städtchen Fritzlar wurde im Lauf
diefes Sommers auf dem sogenannten Büraberg eine um¬
fangreiche Grabung vorgenommen , die eine alte fränkifch -
rattische Stadt Wiedererstehen ließ , in der man den in alten
Traditionen erwähnten ersten deutschen Bischofssitz des
Bonifazius von , Jahr 721 vermutete . Die Grabungen führ¬
ten zu überraschenden Ergebnissen . Im Kern der Siedlung
wurde der Grundriß einer aus rotem Sandstein erbauten
Kapelle mit angeschlossenemTaufbrunnen , sowie die Mauern
des Bischofshauses freigelegt . Der Chor der Kapelle ist
rechteckig gestaltet und weist auf westfränkische Einflüsse hin,
die zur Zeit des Bonifazius bereits überwunden waren .
Ließ eben diese Tatsache die Vermutung zu, daß hier Spuren
christlichen Lebens aus der Zeit vor Bonifazius Vorlagen,
so wurde diese Annahme noch durch folgende Feststellung
gestützt : Bei der Grundrißfestlegung von Kirchenbauten
pflegte der Baumeister sein Werk mathematisch genau auf
die Sonnenlinie des Namenstags des Schutzpatrons zu
richten . Bei dem aufgefundenen Kapellengrundriß läßt sich
diese Linie etwa auf den 2. Februar berechnen. Dieser Tag
ist der heiligen Brigitte geweiht , die als besonder« Schutz¬
patronin der irischen und schottischen Mönche im 4. und
5. Jahrhundert auch in Deutschland bekannt wurde, wäh¬
rend sie zur Zeit des Bonifazius keine größere Bedeutung
mehr hatte. Man glaubt auf Grund der Funde behaupten
zu können, daß im Franken - und Kattenreich schon lang«
vor Bonifazius die christliche Mission im Verlauf dar iro-
schotttscheu Bewegung Eingang gefunden hat.

Handel vnd Nerkehk
Berliner Dollarkurs , 10 . Dez . 4 . 1825 G .. 4 .1905 B.
6 v. H . Dt . Reichsanleihe 1927 86 .78.
6,5 v . H . Dt. Reichspostschatzanw . 92.
Abl. Rente 1 52 .25.

s Abl. Rente ohne Ausl . 12 .75.
100 Mark gleich 606 sranz. Franken .
Berliner Geldmarkt, 10. Dez . Tagt . Geld 7— 8,5 . Monatsgeld

8,5-^9,5, Warenwechsel 7,365 , Privatdiskont 6,75 o . H . kurz u . lang.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7 . Dezember hat die

gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Effekten um 133,2 Millionen auf 2528 Millionen Reichs¬
mark abgenommen. An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 168,3 Millionen Mark in die Kasse der Bank
zurückgeflossen, und zwar hat der Um lauf an Re ! chsbank -
ir o t e n um 137,6 Millionen aus 4043 .7 Millionen Mark , derjenige
an Rentenbankscheinen um 30,7 Millionen auf 749,9 Millionen
Mark abgenommen. Die fremden Gelder zeigen mit 500,1
Millionen Mark eine Zunahme um 15,5 Millionen . Die Bestände

WegsPeHe
Wegen Beschädigung der Brücke über den Gütersbach

ist der Ziegelhütteweg bis auf Weiteres für schwere Fuhr¬
werke (Langholzfuhrwerke usw . ) gesperrt .

Wildbad , den 10 . Dezember 1927 .
Stadtschultheißenamt .

Kartoffel- und Heuaufkaufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten .

. nl. b . H.. BerlirrHrrlessee . Kathariaenstratze 9.
Televbon : Ubland 1783 .
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cr/n HLrHe
Va 8 ist kein Leketil , sonäem eine kreunä-
ticke Maknunx , äis auf vernünkti §si' llebsr -
Is^unA berußt . Vas auswärtige Oesckäft
kennt meist nickt einmal Deinen filamen ,
wäkrsnä sick vir äer einkeimiscks Oesckäkts -
mann persönlick verpkücktst kükit . Wer am
?1at2 kaust, spart Oelä unä wirä reell beäienls

an Gold und deckungsfähigen Devisen insgesamt haben um den
Betrag von 113 000 Mark aus 2139,5 Millionen Mark zugenom¬
men , die Bestände an deckungsfähigen Devisen allein stellen sich
auf 278,5 Millionen Mark , diejenigen an Gold auf 1866 Millionen
Mark, — Die Deckung der Noten durch Gold allein besserte
sich von 44,4 v . H . in der Vorwoche auf 46 v . H „ die durch
Gold und deckungsfähige Devisen von 51,2 auf 52,9 v . H .

Zollerhöhung aus Äutomobilieile. Nach einem Beschluß des
Reichsrats sollen Automobilteile, die aus dem Ausland nach
Deutschland eingeführt werden, künftig einem höheren Zoll unter¬
worfen werden.

Deutsche Walsang-Reederei. In Hamburg soll eine Gesell¬
schaft für den Fang von Walfischen gebildet werden, an der der
Deutsche Seefifchereiverein führend beteiligt ist.

Die erste deutsche Edelpelzlierschau würde am 9. Dezember in
der Kongreßhalle des Ansstellungsparks in München eröffnet. In
Käfigen, wie sie bei Hunde - und Katzenausstellungen üblich sind,
sind etwa 75 Silberfüchse, 20 Nerze (Mittelding zwischen Marder
und Fischotter, Amerika) und 30 Edelkaninchen zu sehen . In
vielen Teilen Deutschlands, und besonders im bayrischen Vor¬
alpengebiet, hat sich seit einer Reihe von Jahren als ein land¬
wirtschaftlicher Nebenbetrieb die Pelztierzucht eingebürgert, für die
die Bereinigten Staaten als Vorbild dienen.

Zehn Billionen Tonnen kohle aus der Erde. Professor H.
Hoff von der Technischen Hochschule in Aachen begann im Rah¬
men des Hauses der Technik in Essen eine Vortragsreihe über
die Energiewirtschaft unter Berücksichtigung der Abwärmeverwer¬
tung. In dem ersten Vortrag wies er darauf hin, daß nach dem
Material der Weltkraftkonferenz in London 1925 di« Erd« 10
Billionen Tonnen Kohlenvorräte, davon 1,1 Billionen in Europa ,
hat . Europa hat den größten Verbrauch der noch ständig zu-
,nimmt . Die an die Kohle gebundene Energie braucht zu ihrer
Auslösung den Verbrennungsprozeß . Die hierbei entwickelte
Wärme wird durch Umwandlung in mechanische, elektrische oder
chemische Energie nutzbar gemacht . Die Energiewirtschaft soll die¬
sen Umwandtungsprozeß mit höchster Nutzerzielung durchführen.
In Wärmekraftmaschinen werden setz : jährlich 15 Billionen
Pferdestärkestundsn aus Kohle erzeugt. Die Wasserkraftwerks
treten demgegenüber tn ihrer Leistung zurück.

Preußisch- Süddeutsche Slassenlotterie . Bei der Ziehung am
9 . Dezember fielen Gewinne : 50 000 -4t auf Nr . 365 412 ; 5000 -4t
aus 152 881, 201 537 ; 3000 -4t auf 31 282 , 103 689 ; 2000 -4t auf
1WSS6, 262 074 ; 1000 auf 65 485, 194 796 , 207 786, 209 658,
228 077 . 237 701 .

Streik . In der Vereinigten Jutespinnerei und Weberei A .G .,
Zweigniederlassung Hamburg-Schiffbeck sind die Arbeiter in den
Äusstand getreten, da ihre Lohnforderungen nicht bewilligt wurden .

Konkurs. Ferdinand Baur , Inh . eines gemischten Waren¬
geschäfts in Ergenzingen.

» --«>

l .. O. Die landwirtschaftlichen Tariflöhne 1827. Für das an
Weihnachten oder Neujahr zu Ende gehende Dienst jahr
1926/27 oder Neujahr 1927/1928 landwirtschaftlicher Dienst¬
boten berechnen sich die Tariflöhne bei freier Station wie folgt:

Lohnklasse I Lohnklaffe II
602 .60 483 .60
510 .50 384 .70 s.
434 .40 210 .90
301 .30 226 .80
401 .— 301 .10
340 .40 256 .10
280 .50 210 .90
200 .50 150 .50

WKnechte über 20 Jahren
von 18—20 Jahren

„ 16- 18 „
., 14—16 „

Mägde Uber 20 Jahre
von 18—20 Jahren

„ 16—18
„ 14—16 »

Stuttgarter Börse , 10 . Dez . Trotz Wochenschluß war heute eine
recht feste Tendenz zu verzeichnen , ausgehend von der Farben¬
industrie-Aktie , da man von der heutigen Sitzung günstige Mit¬
teilungen erhofft. Das lebhafte Geschäft hielt bei fester Stimmung
bis zum Schluß an . Am Rentenmarkt konnten Goldpfandbriefe
vereinzelt leicht anziehen.

Würit . Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreidepreise , 10. Dez . Weizen märk . 23.30—23 .60.

Roggen 23 .30—23 .60 , Sommergerste 22—26 .80, Hafer 20—21 .50 ,
Weizenmehl 30 .75— 34.25 , Roggenmehl 31 —33 50 . Weizenkiel « 15
bis 15 .25 , Roggenkleie 15—15,25 , Reps 34 .50—35 , Mais 21 .40
bis 21 .60.

Bremen , 10. Dez . Baumwolle Mlddl . Univ . Stand , loco 21 .26.
Berlin , 10 . Dez . Elektrolylkupser 135 .
Ermäkiauna des Zlnkbleckivreffes . Die Zinkblechpreis « sinh vom

— - ^

Or». »Zossnlisns
von Oor * IUoiso

9 . DezeMefi nd wieder um etwa 7 » . H . erinäßM rö'okMi , nach,
'dem sie erst wiederholt erhöht worden waren .

Märkte
Viehpreise. Crailsheim : Ochsen 925 , Sliere 320—450 . Kühe 300

bis 550 . Rinder 120—470 . — Ehingen a . D . : Farrcn 600- 850,
Kühe 340—425 , Kalbeln 550—650 , Jungvieh 250—380 . — Giengen
a. Br . .- 1 Paar Ochsen 1200—1360, 1 Paar Stiere 450—550 , Kühe
380—570 , Kalbeln 420—540 , Jungvieh 170—400 , Farren 220 bis
420 -4t . — Nagold : Ochsen 543- 593 , Stiere 295—395 , Kühe 300
bis 620 , Rinder und trächtige Kalbinnen 300—645 . Schmnlvieh
180—297 . — Weil im Schönbuch : Kühe 550—720 , Jungvieh 230
bis 420 -4t d . St .

Schweinepreise. Bönniaheim : Milchschweine 12—16 . Läufer
39—42 .50 . — Ehingen a . D . : Ferkel 11—17 , Läufer 35— 40 ,
Mutterschweine 120—150 . — Gaildorf : Milchschweine 12—20 . —
Llaufelden : Milchschmeine 11—22 . — Gerabronn : Milchschweine
12—20. — Munderkingen : Mutterschweine 120— 150, Ferkel 12
bis 17 . — Nagold : Milchschmeine 13—18 , Läufer 40—55 -4t .

Fruchtpreise. Biberach: Gerste 12.70—13 .40 , Haber 9 .60 bis
10 .70. Kernen 14 , Besen 9.50—9 .80 , Weizen 12.80— 13, Roggen
12— 12 .50 . — Erolzheim: Weizen 13, Kernen 13—13.50 , Dinkel
9 .50—10, Gerste 12 .80- 13, Haber 9 .50—10. — Wangen i. A. :
Haber 12—13, Gerste 13—14 , Weizen 14 .50—15 . — Nagold:
Weizen 12.50— 14, Dinkel 10- 10.50 , Roggen 11 .50- 12, Gerste
11—12 .50, Haber 9— 10 .50, Ackerbohnen 10—10 .50 -4t .

Stuttgarter Obst- und Gemllsemarkk , 10. Dez . Cdeläpfel 15 bis
20 ; Tafeläpfel 10— 15 ; Spälierbirneu 20—25 ; Tafelbimen 10—20;
Walnüsse 30—40 ; Kartoffeln 5—6 ; Endiviensalat 6—15 ; Wirsing
5—6 ; Filderkrauk 4—6 ; Weißkraut rd . 4—6 ; Rotkraut 6—7 ;
Blumenkohl 20—80 ; Rosenkohl 15- 25 ; dta . 1 Pfd . 20—30 ; rote
Rüben 6—8 ; gelb« Rüben 5—6 ; Karotten runde 1 Bd . 10—20 ;
Zwiebel 1 Pfd . 8—12 ; Rettiche 3—7 ; Sellerie 1 St . 10—30 ;
Schwarzwurzeln , Spinat 20—t5 ; Kvhlmben (Kopf) 1 Sk , 4—6 ;
weiße Rüben 4—5 .

Vom Strombergvorland , 11 . Dez . Billiges Tafelobst .
In d-m letzten Tagen wurde in der Gegend von auswärtigen Händ¬
lern viel Tafelobst aufgekauft in der Hauptsache Luiken . Der
Preis ( der Ztr , 7—8 -4t ) erscheint allerdings sehr niedrig. Aber
einem großen Obstangebot steht nur ein « geringe Nachfrage
gegenüber.

Eßlingen , 11 . Dez . Besitzwechsel . Das liekannie , sei '.
l>er in, Besitz des Direktors Oehler befindliche Serack>er Schlöß¬
chen bei Eßlingen ist an den Rittergutsbesitzer Umbrecht aus
Schmölm in Thüringen um 95 000 -4t verkauft worden. Der neue
Besitzer hat sein Besitztum bereits übernommen.

Devisenkurse ln Reichsmark
Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oesterr .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio
Danzig

100 Guld.
100 Lelga

100 Kr .
100 Kr .
100 Kr.

100 Lira
1 Pfd . Sterl .

1 Dollar
100 Fr .
100 Fr .

100 Peseta
100 Schill

100 Kr .
100 Pengö

1 Peso
1 Den

100 D . Guld

10 . Dezember
Geld

169,23
58,53

111,34
112,25
112 .89

22 .625
20,425
4,1825

16.47
80,81
69 .23
58,98
12,398
73 .23

1,790
1,926

81,72

Brief
169,57
58,65

111,56
112,47
113,11
22,665
20,465
4,1905

16,51
80,97
69 .37
69,10
12,418
73 .37

1,794
1,930

81,83

9 . Dezember
Brief

169,26
58,54

111,34
112,24
112,94
22,70
20,429
4,184

16,475
80,81
69,16
58,99
12,40
73,23

1,791
1 .922
81,67

169,60
58 06

111,56
112,46
113,16
22,74
20,469
4,192

16,? 15
80,9 ?
69,30
59.11
12,42
73,37

1,795
1 .926

81,83

Das Welker
Süddeutschlond befindet sich zwischen einem örtlichen Hoch¬

druck - sowie einem südlichen und nordwestlichen Tiefdruckgebiet .
Infolgedessen ist für Dienstag vielfach bedecktes, aber nur zu
geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Aus dem Pfänder ist schon seit Tagen herrlicher Sonnenschein,
während über dem Bodens «« dichter Nebel liegt und die nur um
einige hundert Meter tiefer liegenden Ortschaften feit langem
kein« Sonne mehr zu spüren bekamen . Diese Witterungslage
bringt es mit sich, daß auch die Pfänderbahn sehr gut besucht ist
und daß viele Besucher den Tag oben verbringen.

Vorschriften für den Kraftfahrzeugzerkehr : ein neues Sammel¬
werk. Eine Zusammenstellung der amtlichen Vorschriften für den
Krastfahrzeugverkehr in Württemberg ist soeben im Verlag der Deut¬
schen Reichspostreklame G . m . b . H ., Bezirksdirektion Stuttgart , er¬
schienen. Die Rerfaffer des Werkes , Regierungsrat Dr . Schicker,
Referent für das Kraftfahrwesen im Württ . Innenministerium , und
Regierungsrat Mayer , Referent für das Kraftfahrwesen beim Poli¬
zeipräsidium Stuttgart , haben dafür gesorgt, daß sämtliche in Be¬
tracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen erschöpfend und über¬
sichtlich zusammengefaßt sind . Das Buch ist besonders auch für Kraft¬
fahrer von großem Wert ; es enthält alle wichtigen Fahrbestimmungen,
Fahrverbote und Fahrbeschränkungen, insbesondere für Stuttgart .
In einem zweiten Teil des Buches sind wertvolle Aufsätze technischer
Art , z. B . über richtige Schmierung und Oelung der Kraftfahrzeuge,
sowie praktische Winke für Kraftfahrer enthalten . Da endlich auch
der Preis dieses guten Buches , 3 Mark, ein niedriger ist, so kann
feine Anschaffung jedem Kraftfahrer empfohlen werden. Auch Be¬
hörden und Vereine, die mit Kraftfahrsachen zu tun haben, werden
mit der Anschaffungdes Buches sehr gut fahren . Oberreg.-Rrt Adae,

Sprollenhaus , 9 . Dezember 1927 .

Danksagung
Heimgekehrt von dem Grabe unseres lieben,

unvergeßlichen Sohnes Wilhelm sprechen wir
dem Herrn Stadtvikar für die trostreichen
Worte, dem Gesangverein Sprollenhaus sowie
den Schulkameraden und allen Bekannten von
Nah und Fern, die ihm das letzte Geleite gaben
und ihm in treuer Liebe gedachten , unseren
herzlichsten Dank aus .

Er ruhe in Frieden !
Wilhelm Seitz, Fuhrmann

mit Frau und Geschwistern u. allen Verwandten.

^Ilen
älrnt äie vltelngestlbrte Vacbenaur-
g»d« äer äcbvSbllchenblerkur kür äas
H«r!onä. Venn 5le einen Ihnen ver-
vvnäten . beireunäelen oäer bekannten
lenärmonn im ^uslanä Koben, äonn
-Ären 5!« äellen genaue wärest« äem
ZckvSdllcben bierkur , Ztuttgart, König-
strebe 20. unä er gebt aucb an lbn äer

Orub 6er bleimat !

HiMsilMZrk
lomlernsm?lgt2ö

. kauft man
äie kockwirksamön

ksttm- MS M«8S-
MSiWkiiMiiiittel.

Verlangen Lis
Kat unä Auskunft

Am Freitag abend

Opoffumfelle
4teilig , halbfertig , in der Nähe
der Herrnhilfe —Rennbachstr .
verloren . Der Finder wird
gebeten , dieselben in der Tag-
blattgeschäftsstelle abzugeben .

Ammin MM
Den Inhabern non Losen

zu Gunsten des Otto Hoff¬
meister-Hauses zur Kenntnis,
dsß die Ziehung erst im Ja¬
nuar erfolgt. Der Vorstand .

Für die

MihmMMmi
Mandeln

handgelesen
Haselnüsse
Sultaninen
Rosinen
Zitronat
Orangeat

Sämtliche
Gewürze
Hirschhornsalz
Pottasche
Backoblaten
Backpulver
Vanillezucker

zu billigsten
Konkurrenz-Preisen.

Bei
MWWseinWen

von je 5 Mark
1 ötit<8 seine Metteseise

gratis.
MW -IlMie.
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